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Zusammenfassung 
 
 
 

In dieser Informationsbroschüre informieren wir über die neuen Ausbildungsstrukturen, 
welche die SLRG auf 2011 einführen wird. Nach einer Einführung mit der Erklärung der 
Ausgangslage sowie den Zielsetzungen, wird der Aufbau der Wassersicherheitsmatrix 
Schritt für Schritt erklärt. Aus dieser Matrix können die theoretisch notwendigen Module 
in unserer Kernkompetenz Wasserrettung abgeleitet werden, welche im Laufe der 
nächsten Jahre entstehen können. 
Als Nächstes konzentrieren wir uns auf die Erläuterung der auf 2011 einzuführenden 
Module (ab Seite 11). In diesem Abschnitt wird auch der Aufbau der 
Unterrichtskompetenzen (wer unterrichtet was) sowie die Regelung der 
Wiederholungskurspflicht behandelt. 
 
Die zweite Kernkompetenz in der Ausbildung, die Erste Hilfe, wird ab Seite 14 
beschrieben. Das Gegenüberstellen der beiden Kernkompetenzen führt zu den 
Empfehlungen der SLRG sowie zu den Veränderungen auf 2011, bedingt durch die 
neue Struktur. 
 
Zum Abschluss werden die noch offenen Punkte kurz behandelt. Ein FAQ rundet diese 
Informationsbroschüre ab. Häufig gestellte Fragen werden dort beantwortet. 
 
Wie und wo wir über den Verlauf dieses Projektes informieren, kann auf der letzten 
Seite gelesen werden. 
 
Wir hoffen mit dieser Broschüre einen grossen Beitrag für die detailierte Information 
über dieses wichtige Projekt leisten zu können. Wir möchten Euch die vielen Vorteile 
der neuen Ausbildungsstruktur aufzeigen und die Angst vor diesem unbekannten 
Neuen nehmen. 
 
Falls deine Fragen nach dem sorgfältigen Studieren dieser Broschüre noch nicht 
beantwortet worden sind, kannst du diese gerne direkt an uns stellen. Dazu ist extra in 
dieser Broschüre eine Notizseite eingefügt, welche an die Geschäftsstelle, zu Handen 
der Ausbildung, gesendet oder auch per Email zugestellt werden kann. 
 
 
Vielen Dank für Euren Einsatz für die SLRG – Ausbildung, in der Vergangenheit wie 
auch in der Zukunft! 
 
 
 
SLRG Schweiz 
Projekt Neue Ausbildungsstrukturen 
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Neue Ausbildungsstrukturen SLRG 
 

Informationsbroschüre Stand Juli 2009 
Die SLRG ist im Begriff, ihre Ausbildungsstrukturen und ihr Ausbildungsangebot zu 
überarbeiten und neu zu gliedern.  
Das notwendige Kurskader, um die Nachfrage abzudecken, fehlt, da die 
Anforderungen an die Kursleiter stetig gewachsen ist und immer weniger Personen 
diesen Aufwand neben der Arbeit auf sich nehmen können. 
Das Projekt wurde 2006 mit einer Vorstudie gestartet. Auf Januar 2011 werden die 
Grundausbildung sowie einzelne Fortbildungsmodule eingeführt. Weitere 
Ergänzungsmodule werden folgen. 
 
Kurze Erläuterung der Ausgangslage 
Viele Nutzer der SLRG-Ausbildungsangebote werden mit dem heutigen 
Ausbildungssystem der SLRG nicht stufengerecht ausgebildet. Am konkretesten 
unterstreichen diese Aussage Rückmeldungen durch Verbände und am Wassersport 
interessierten Organisationen.  
SLRG intern möchte man die veralteten Strukturen neu überdenken und zeitgemässer 
gestalten. 
 
Die Kursdauer für einen Brevet 1 Kurs ist für viele Kursleiter wie auch für viele 
Kursteilnehmer zu lang. Auch müssen oft schon einmal besuchte Teilinhalte nochmals 
wiederholt werden, obwohl gewisse Personen beruflich bereits über diese Kenntnisse 
verfügen oder diesen Teil schon einmal gelernt haben (zum Beispiel ein 
Rettungssanitäter der auch den Erste-Hilfe-Teil mitmachen muss. Auch hat jede 
Person,  welche einen Lehrfahrausweis beantragt, den Nothelfer-Kurs bereits besucht). 
 
Die Qualität der Kurse ist SLRG intern sehr verschieden. In vielen Sektionen wird 
während dem Brevet-1-Kurs nie in einem See oder Fluss geschwommen. Die 
brevetierten Personen haben aber die Berechtigung, mit Personen im Freiwasser 
Aktivitäten durchzuführen. 
 
Die Partner und Nutzergruppen der SLRG Angebote sind in der Vergangenheit zu 
wenig einbezogen worden. So wurden wichtige Tendenzen oder Anliegen nicht 
berücksichtigt. 
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Ziele 
 
Anhand einer Analyse, in welcher die Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren 
analysiert wurden, konnten folgende Ziele definiert werden: 
 

 
  
Meilensteine 
Als Anhaltspunkte für das Projektcontrolling wurden über die Zeitdauer Januar 2009 bis 
Dezember 2011 36 Meilensteine definiert. Das Projektteam erarbeitet mögliche 
Lösungen in Einbezug der verschiedenen Faktoren und stellt diese regelmässig der 
Ausbildungskommission und dem Zentralvorstand vor. 
 
 
Kernkompetenzen 
Die SLRG verfügt bezüglich Kursangebot über zwei Kernkompetenzen. Eine ist die 
Wasserrettungsausbildung und die Prävention im Bereich Wassersicherheit; die andere 
die Erste Hilfe. Um wettbewerbsfähig zu sein und um die Marktführerschaft im Bereich 
Wasserrettung halten zu können, müssen diese Kernkompetenzen möglichst getrennt 
werden. Das heisst jede Person kann sich auch nur einem dieser Bereiche widmen. Der 
Kombination dieser 2 Kernkompetenzen muss aber ein hoher Stellenwert eingeräumt 
werden -> das ergibt dann die Empfehlungen SLRG. 
 
Kleine Sektionen, welche nicht über die notwendigen Ressourcen (zum Beispiel an den 
Erste-Hilfe-Kurse interessierte Kursleiter, finanzielle Kapazitäten zur Anschaffung des 
Equipments, geringe Nachfrage nach Erste Hilfe Kurse usw.) verfügen, können die 
Kernkompetenz Erste Hilfe an den Schweizerischen Samariterbund  in der Region oder 
an eine andere Sektion der SLRG auslagern, bzw. zusammen organisieren. 
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Erste Kernkompetenz: Wassersicherheit und Wasserret tung 
 

Aufbau der Wassersicherheitsmatrix 

                        
Die ganze Bevölkerung hat unterschiedliche Notwendigkeiten am Wassersicherheits-
wissen. In der Pyramide ist dies verständlich dargestellt, der grosse Anteil an der 
Bevölkerung bildet die Basis. Die Spitze der Pyramide umfasst wenige Menschen mit 
sehr grossem Wissen Rettungsschwimmen.  
 

                          
Das Wissen Rettungsschwimmen bildet die Gegenpyramide zur Pyramide der 
Bevölkerung. Die Basis der roten Pyramide bildet die Prävention: Ziel ist es, dass die 
gesamte Bevölkerung die wichtigsten Verhaltensregeln und Vorsichtsmassnahmen für 
das Leben im "Wasserschloss Schweiz" kennt. 
Die Prävention wird in mehrere Stufen geteilt. Sie beginnt mit der grundlegenden 
Kenntnis von möglichen Gefahren im Zusammenhang mit Wasser (zu berücksichtigen 
bei der Planung eines Anlasses am Wasser, Rollstuhlfahrer am Rhein,  etc.). 
 Als zweite Stufe in der Prävention wird die Verhinderung eines Unfalles am Ort (in der 
Badi / am Freigewässer) bezeichnet. Das beinhaltet die Aufsichtspflicht, frühzeitiges 
Erkennen von Gefahren, geeignete Organisationsformen, usw. Danach kommt die dritte 
Stufe der Prävention, das aktive Handeln bei Eintritt des Unfalles. Diese Stufe ist in der 
Grafik auf die über der Prävention liegenden Module verteilt. 
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Die Wassersicherheitsmatrix  
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Erklärungen zur Wassersicherheitsmatrix: 
 
Bildteil in der Mitte (blaue und rote Pyramide) Die Pyramiden werden übereinander 
gelegt und zeigen nun bildlich die verschiedenen Bedürfnisse der Bevölkerung an der 
Wasserrettung und der Wassersicherheit. Die verschiedenen Teilgebiete der 
Wasserrettung werden nach ihrem Bedarf in der Bevölkerung und ihrem notwendigen 
Wissen Wasserrettung eingeteilt. So sehen wir zweimal Rettung Pool, allerdings ist der 
Wissensbedarf an der Materie Wasserrettung unterschiedlich, aber auch die Grösse 
des jeweils angesprochenen Bevölkerungsanteils. 
 
Skala rechts  Wir können diese Matrix in drei Stufen teilen: 
Basis  = Laien, benötigen das Wissen sporadisch. Sie können auf Hilfe, verfügbar 
innerhalb von nützlicher Frist, zählen (zum Beispiel Badmeister). 
Pro = Berufsleute, welche das Wissen regelmässig und in einer höheren 
Schwierigkeitsstufe beherrschen müssen. Sie müssen in der Lage sein als 
hauptverantwortliche Person eine Rettung organisieren und steuern zu können. Auch 
eine Rettung ohne Unterstützung von Dritten muss auf dieser Stufe erwartet werden 
können (unüberwachtes Gewässer). 
Expert  = Ausbilder, welche das Wissen weitergeben, also Kurse für die Stufen Basic 
und Pro durchführen.  
Auf der Stufe Expert sind aber auch Experten verschiedener anderer, im Wasserretten 
aktive Gruppierungen. Zum Beispiel Canyoningguide-Ausbilder, einige Armeeausbilder, 
Kader Seepolizei u.a.  
 
Bildteil links (Kundensegmente)  Die verschiedenen Bevölkerungs- und 
Kundensegmente, welche Bedarf am Bereich Wassersicherheit und Wasserrettung 
haben, wurden den für sie relevanten Stufen zugewiesen. Gewisse Gruppen können 
nicht nur einem Bereich zugeteilt werden und sind entweder mehrmals zu sehen, oder 
als vertikale Balken über mehrere Stufen verteilt. 
Beispiel: Wir sehen beim unteren Spitz der blauen Pyramide, eine grosse Gruppe in der 
Bevölkerung welche das Grundwissen in der Wasserrettung braucht. Im 
Kundensegment finden wir dazu Eltern, Lehrer, Sport mit Senioren usw. Das 
betreffende Modul (z.B. Grundwissen Rettung Pool) muss nun die Bedürfnisse im 
Bereich Wasserrettung und Wassersicherheit  für die entsprechenden Kundensegmente 
beinhalten. 
 
Wozu dient die Wassersicherheitsmatrix? 
Aus der Wassersicherheitsmatrix lassen sich die theoretisch benötigten 
Teilausbildungen im Bereich der Wasserrettung und Wassersicherheit ableiten (siehe 
nächste Grafik). Auch dient sie der SLRG um zu überprüfen, ob wir alle wichtigen 
Zielgruppen erreichen.  
Anhand der Wassersicherheitsmatrix können sich die Zielgruppen orientieren welche 
Angebote für ihre Bedürfnisse bestehen oder geplant werden.  
Anhand dieser Darstellung können Empfehlungen für Verbände, welche Module für 
welche Tätigkeiten am und im Wasser benötigt werden, erstellt werden. 
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Auch soll diese Matrix als Orientierungshilfe auf der Website der SLRG sowie von 
Partnern platziert werden. Durch Klicken auf die entsprechende Kundengruppe oder 
das entsprechende Modul (zum Beispiel Grundwissen Rettung Pool) öffnet sich ein 
Fenster,  welches detaillierte Informationen über Zulassungskriterien, Inhalte und 
durchführende Sektionen beinhaltet. 
 
Diese Matrix soll anpassungsfähig sein. Neue Kundengruppen oder neue Teilgebiete 
der Wasserrettung können ergänzt, verschoben oder abgeändert werden; in Absprache 
mit den entsprechenden Verbänden.  
 
Theoretisch notwendige Module Wasserrettung  
 

 
 
Um den ganzen Bereich Wassersicherheit und Wasserrettung gemäss der 
Wassersicherheitsmatrix abdecken zu können, sind theoretisch oben aufgeführte 
Teilausbildungen anzubieten.  
 
Ob alle diese Module so entstehen werden oder ob sie nur teilweise entstehen und von 
anderen ergänzt werden, wird sich im Laufe der Zeit herausstellen. Auch können 
allenfalls schon bestehende Module von Partnerverbänden einbezogen werden. 
Wichtig ist, dass in der neuen Struktur, wenn Bedarf entsteht, problemlos neue Module 
erarbeitet und in die Struktur eingeführt werden können. 
 
So kann auch für individuelle Anspruchsgruppen, falls kein bestehendes Modul ihre 
Bedürfnisse abdecken sollte, ein Modul erarbeitet werden, welches nur innerhalb dieses 
Verbandes oder innerhalb einer spezifischen Ausbildung unterrichtet wird (wie das 
bereits bestehende Modul Pool Safety, welches speziell für die Wasserfitnesskursleiter 
entwickelt wurde). In dieser Matrix sind diese Module farblich anders gekennzeichnet. 
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Anregungen welche ich dem Projektteam mitteilen wil l: 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Senden an:  ausbildung@slrg.ch  
 
Marcel Zbinden 
SLRG Geschäftstelle  
Postfach 161 
6207 Nottwil
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Voraussichtliche Module Wasserrettung auf 2011 
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Erklärungen zu den voraussichtlichen Modulen Wasser rettung auf 
2011 
 
Auf 2011 sollen die wichtigsten Module eingeführt werden. Das ist sicher die zentrale 
Sparte, welche die Grundausbildung im Pool (Schwimmbad, Hallenbad, 
Lernschwimmbecken) beinhaltet. Als Zusatzausbildungen sollen die Module See und 
Fluss (zu besuchen aus den Stufen Basis und Pro; es gilt den Eintrittstest zu bestehen) 
sowie Hypothermie auf der Stufe Pro fertiggestellt sein. Zudem wird das 
Wiederholungskursmodul (WK) der Pool Module angeboten. Dabei wird es sich um ein 
Modul handeln (für Basis und Pro), die Prüfungen werden aber unterschiedlich sein. 
 
Die Jugend, welche mit jährlich 3000 Brevets eine grosse und wichtige Gruppe in der 
Ausbildung der SLRG darstellt, wird das Jugendbrevet besuchen können. Wie man das 
Jugendbrevet erlangt erfahren wir auf der nächsten Seite. Auch wird vermutlich ein 
Fortbildungsmodul für die Jugend, das Erlebnismodul, eingeführt (beinhaltet für die 
Jugendgruppe wichtige Bereiche, welche aber im Jugendrettungsmodul nicht integriert 
werden können; Umgang mit Flossen, Taucherbrille, Kleiderschwimmen usw). 
Für die Jugend wird die Variante bestehen, via dem Besuch eines WK’s Brevet Basis 
direkt ins Brevet Pro einzusteigen. In diesem WK erlernen sie die Unterschiede der 
Rettung eines Erwachsenen oder eines Kindes. 
 
Der Wassergrundkurs (wird den Bereich abdecken, für welchen ursprünglich der 
Wassersicherheitskurs entwickelt wurde - Selbstrettung)  soll vor allem den grossen 
Bedarf im Bereich der Prävention und des Selbstschutzes abdecken. Ungeübte 
Schwimmer, welche genug mit sich selber beschäftigt sind und nicht noch über die 
Kapazität verfügen, jemanden aktiv zu retten (Eltern, Grosseltern, Kleinkinder-
erzieherinnen, Lehrer/Verbände,  welche mit ihren Jugendlichen auf einem Ausflug an 
einem Gewässer vorbeikommen aber nicht baden usw.) oder solche die normalerweise 
nicht in Gefahr kommen sollten und Hilfsmittel dabei haben (Triathleten, Ruderer, 
Motorbootfahrer) sollen hier die wichtigsten, für sie relevanten Techniken und 
Verhaltensweisen, lernen können. Deshalb wird dieser Kurs in 3 Varianten (Pool, See, 
Fluss) angeboten. 
Je nach dem Bedürfnis der zu unterrichtenden Gruppe kann die entsprechende 
Variante verwendet werden. 
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- Wer unterrichtet was? Beachte die schwarzen Pfeil e. 
- Wiederholungskurspflicht. Oranger Balken ganz rec hts. 
 

 

Die SLRG InstruktorInnen, welche aus dem Verband rekrutiert und 
gesamtschweizerisch ausgebildet werden, bilden die SLRG Experten (heutige Brevet 
2er, was den Wasserbereich angeht) aus. Die InstruktorInnen werden auch die Inhalte 
der verschiedenen Module und WK’s überarbeiten und vorbereiten. Diese 
Vorbereitungen gehen an die Kursleiter (SLRG Experten), welche so Vorbereitungszeit 
einsparen können. Auch werden so die verschiedenen Module in der ganzen Schweiz 
einheitlich abgehalten. 
Die Experten können (wie auch heute üblich) die Module auf der Pro- und der 
Basicstufe unterrichten.  
Rettungsschwimmer, welche das Brevet Pro absolviert und bestanden haben, werden 
das Jugendrettungsbrevet unterrichten können, vorausgesetzt sie haben die dafür 
notwendigen Erste-Hilfe-Module besucht.  
Teilnehmer, welche das Basisbrevet absolviert haben können den 
Wasserbotschafterkurs besuchen und danach als Wasserbotschafter die Kindergärten 
besuchen (siehe Webseite www.das-wasser-und-ich.ch). 
 
Dass es eine Wiederholungskurspflicht braucht ist, für die SLRG klar. Damit kann die 
Weiterbildung gefördert werden. Wie regelmässig diese sein muss, ist noch nicht 
abschliessend definiert. Nicht auszuschliessen ist, dass sie für die Stufen Basic und Pro 
unterschiedlich sein wird. 
Die Wiederholungspflicht wird man in Zukunft auch durch eine Fortbildung erfüllen 
können. Das heisst, wenn jemand als Beispiel das Brevet Pro bestanden hat und nach 
der dann definierten Zeit seine Wiederholungspflicht wahrnehmen muss, kann er diese 
auch mit dem Besuch des Modules See erfüllen.  
 
Es kann auch sein, dass gewisse Module nicht oder nur teilweise die WK-Pflicht erfüllen 
(Zum Beispiel wenn ein Modul eingeführt wird in welchem die Repetition der 
Rettungsübungen vernachlässigt wird). 
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Zweite Kernkompetenz: Erste Hilfe  
Erste Hilfe Module 

 
 
Analog der Wasserausbildung werden die Erste-Hilfe-Module, welche von den 
bewährten und bekannten Kursen wie Nothelfer nach Astra oder CPR schon bekannt 
sind, übernommen und gegliedert. 
Diese Module sind fremdbestimmt; also die Wiederholungsmodularitäten und allfälige  
Anpassungen im Inhalt werden nicht von der SLRG bestimmt und können auch nicht 
von ihr entscheidend beeinflusst werden. 
 
Die Jugendkommission hat das Einführen eines Jugend-Erste-Hilfe-Modules 
gewünscht. Falls kein solches Modul auf dem Markt besteht, wird die 
Jugendkommission dieses erstellen. 
Die leeren Felder symbolisieren die Möglichkeiten, weitere Module in die Struktur 
integrieren zu können. 
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Empfehlungen SLRG : Vorteile der getrennten Kernkom petenzen  
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Stellt man die beiden Kernkompetenzen nebeneinander, so werden nun die Vorteile der 
Trennung sichtbar: 
Personen,  welche nur das Rettungsschwimmen praktizieren wollen können über die 
Module Basis-Brevet und Brevet Pro das Brevet Pool Expert besuchen. Das erlaubt 
ihnen nachher die Wassermodule der SLRG zu unterrichten (absolvierter Nothilfe- und 
CPR Grundkurs und ein besuchtes Methodikmodul sind hier Voraussetzung). 
 
Das gleiche geht auch auf der anderen Seite: Jemand der die erste Hilfe Module 
unterrichten will kann via Nothelfer und CPR die Nothilfe- und CPR-Lehrer Ausbildung 
besuchen und (nach zusätzlich absolviertem Methodikmodul und der ResQ 
Anerkennung) den erste Hilfe-Bereich unterrichten. 
Durch diese Möglichkeiten kann die zeitliche Belastung für die Kursleiter, welche nur 
einen bestimmten Teil unterrichten wollen, reduziert werden. Die SLRG kann im 
heutigen Umfeld, wo viele beruflich bereits sehr beansprucht sind, die Belastungen auf 
mehrere Kursleiter verteilen. 
 
Bei der Bestimmung von Empfehlungen können die Verbände nun viel detailierter 
beraten werden. Es können, je nach dem Bedarf der zu beratenden Zielgruppe, die 
notwendigen Module definiert werden; unabhängig von der Stufe. Es kann so auch die 
Empfehlung Basis-Brevet plus CPR abgegeben werden. So kann auch zwischen aktiv 
und besucht unterschieden werden (Beispiel: wenn der Nothelfer älter als 6 Jahre ist so 
hat er den Status besucht, bei weniger als 6 Jahren den Status aktiv). 
Eine Empfehlung beinhaltet immer beide Kernkompetenzen. 
 
 
 
Empfehlungen der SLRG (PROVISORISCH) 
Die SLRG empfiehlt folgende Brevets für die entsprechenden Zielgruppen: 
 
DIESE EMPFEHLUNGEN SIND NOCH PROVISORISCH, GELTEN NUR ALS 
RICHTWERT! 
 
Badmeister Freibad, Hallenbad:  Brevet Pro + Nothelfer besucht + CPR aktiv 
Badmeister Freibad mit Seebad / Seebad:  Brevet Pro + Modul See + Nothelfer 
besucht + CPR aktiv 
Badmeister Freibad mit Flussbad / Flussbad:  Brevet Pro + Modul Fluss + Nothelfer 
aktiv + CPR aktiv 
 
Polizist nach abgeschlossener Polizeischule:  Brevet Pro + Modul See + CPR aktiv 
Wasserpolizei: Brevet Expert + Modul See Expert + Nothelfer besucht + CPR aktiv 
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Lehrer  / Mindestempfehlung  
Diese Tabelle kann auch als Richtlinie für andere Anspruchsgruppen dienen 

Aktivität Differenzierung 
Haupt -
verantwortlich 

Assistenz 

 

Hallen- und 
Freibad  
beaufsichtigt 

  Unterricht/Training Basisbrevet, NH Basisbrevet 

Exkursionen/Fun Basisbrevet, NH Basisbrevet 

Hallen- und 
Freibad 
unbeaufsichtigt 
(Lehrschwimmbecken) 

Tiefe bis 1.20  Basisbrevet, NH CPR Basisbrevet, NH 

      Tiefer als 1.20  Brevet Pro, NH, CPR Basisbrevet, NH 

Freies Wasser 
stehend 

 
Unterricht/ 

Schwimmen 
(aktiv) 

Basisbrevet,Modul 
See, NH, CPR 

Basisbrevet,  Modul 
See, NH 

         Exkursionen 
(passiv) 

Wassergrundkurs 
Schwerpunkt See 

 
Wassergrundkurs 
Schwerpunkt See 
 

 
Fliessendes 
Gewässer 
 

Unterricht/ 
Schwimmen 

(aktiv) 

Basisbrevet, Modul 
Fluss, NH, CPR 

Basisbrevet, Modul 
Fluss, NH 

Exkursionen 
(passiv) 

 

Wassergrundkurs 
Schwerpunkt Fluss 

Wassergrundkurs 
Schwerpunkt Fluss 

 
KleinkindererzieherIn:  Basisbrevet + Nothelfer besucht 
ErwachsenensportleiterIn:  Basisbrevet oder Brevet Pro (je nach Schwimmbad, 
Richtwerte siehe Tabelle oben) + Nothelfer besucht + CPR aktiv 
Eltern (je nach gewünschter Aktivität mit den Kindern): Wassergrundkurs, Basisbrevet, 
Module See und Fluss (Richtwerte siehe Tabelle oben) 
 
Jugendorganisationen (Jungwacht/Blauring, Cevi, Pfa di):  als Grundempfehlung: 
Basisbrevet, Modul See + Nothelfer + CPR aktiv (plus Ergänzungsmodule je nach 
Einsatz) 
 
Liste ist nicht abschliessend oder vollständig. 
 
 
 
Umsetzung  

 
Überführung 
Das heutige Brevet 1 wird auf die Stufe Brevet Pro überführt. Falls der CPR absolviert 
wurde ist dieser Ausweis ja separat vorhanden.  
Die Brevet 2 er werden auf die Stufe Brevet Expert überführt.  
Freiwasserretter bekommen zu dem Brevet Pro auch die Module See und Fluss. 



������������������	��
	��
��	������	��	������������ ������������������������������
��� 	� � !�� �� �
�

Umschulung der Kursleiter 
Wasserteil: In den Brevet 2 FK’s 2010 und 2011 (bis Mitte Jahr) werden die Kursleiter 
auf die neue Struktur und das Unterrichten der Pool Module geschult. 
Da die meisten der Brevet 2er im Verlaufe der letzten Jahre diverse FK’s im Freiwasser 
absolvierten, besteht für sie in den Jahren 2010 und 2011 die Möglichkeit, durch den 
Besuch eines Umschulungstages die Module See und Fluss auf der Stufe Expert zu 
erlangen. Damit werden sie berechtigt diese Module zu unterrichten.  
 
Reaktivierung der verfallenen Brevet 2er 
Ebenfalls 2010 und 2011 werden Reaktivierungskurse für ehemalige Brevet 2er 
angeboten. In diesem Kurs kann die Stufe Brevet Expert erlangt werden, was zur 
Berechtigung die Wassermodule zu unterrichten führt. 
 
 
Veränderungen mit der neuen Struktur 
 
Veränderungen für die Partner  
Durch die Modularisierung können die Anwendergruppen bedarfsgerecht die benötigten 
Inhalte besuchen. Eine grössere Verantwortung liegt nun bei den Partnern / Nutzer- 
gruppen: Wichtig ist dass diese Verbände ihren Teilnehmer die richtigen Module 
empfehlen / vorschreiben. Diese Empfehlung will die SLRG zusammen mit den 
Verbänden ausarbeiten (siehe auch Seite 16/17). Die Kommunikation muss dann direkt 
und intensiv über die Informationskanäle der Partner / Nutzergruppen laufen. Wir 
unterstützen euch gerne dabei! 
 
Veränderungen für die Sektionen 
Sektionen, welche über kein Freiwasser verfügen, werden sich in Zukunft vor allem auf 
die Pool Module konzentrieren.  
Sektionen mit Freiwasser werden, zusätzlich zu den Pool Modulen, das See oder Fluss 
Modul anbieten können. Die Nachfrage nach diesen zwei Fortbildungsmodulen erachtet 
das Projektteam als hoch, wichtig ist also dass möglichst viele Sektionen diese auch 
anbieten. 
Die Nachfrage nach den weiteren Modulen, welche auf 2011 oder später eingeführt 
werden, wird als kleiner eingeschätzt und deshalb vermutlich regional oder national 
angeboten.  
 
Veränderungen der Kursunterlagen 
Die Kursunterlagen werden neu erstellt. Sie sollen interaktiv gestaltet und auf die 
verschiedenen Module abgestimmt sein. In den Pilotkursen (Juli/August) werden sie 
getestet. 
Nach einer 2-jährigen Versuchsphase wird vermutlich ein definitives Handbuch 
gedruckt. 
 
Veränderungen in der Administration 
Die Administration soll vereinfacht werden, sowohl für das Anmelden wie auch für die 
Geschäftsstelle. Wie das im Detail aussehen wird, wird noch definiert. 
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Diverse Punkte 
 

Ausweise  
Das Ausweiskonzept muss überdenkt und angepasst werden. 

Kursunterlagen  
Die neuen Kursunterlagen sollen die Kursleiter besser unterstützen. Für die 
verschiedenen Module sollen Ablaufsbeschriebe für ein einfacheres 
Vorbereiten der Kursleiter sowie für einheitlichere Kurse sorgen. 

Kommunikation  
Sektionen sollen in der Kommunikation und bei der Beratung über die 
verfügbare Kurspalette besser unterstützt werden; die 
Wassersicherheitsmatrix wird auf der SLRG Website aufgeschaltet. Mit Click 
auf die entsprechende Kundengruppe wird ein Fenster geöffnet mit dem 
jeweiligen Kursinhalt des passenden Moduls und den Kontaktangaben der 
durchführenden Sektionen. 

Anzahl Module  
Auf 2011 werden vermutlich nur die als erstes notwendigen Module 
eingeführt (wie in den Grafiken erläutert). Sobald ein neues Modul erarbeitet 
ist oder der Bedarf für ein neues Modul entsteht, wird das ergänzt. 

Kaderausbildung  
2010 und 2011 läuft die Umschulung. In den FK’s werden die Kursleiter über 
die neue Ausbildungsstruktur detailiert informiert sowie die Unterschiede 
erarbeitet und vertieft. 

Unterlagen  
Eine Arbeitsversion welche ca bis 2013 eingesetzt wird, soll uns die 
Möglichkeit zur Überarbeitung der Unterlagen geben.  

Äquivalenz ILS  
Die notwendigen Module, um eine ILS Anerkennung beantragen zu können, 
müssen noch bestimmt werden. 

Vereinsleben  
Die SLRG hat eine sehr intensive Vereinskultur, welche unbedingt von den 
Kursleiter an die Teilnehmer weitergegeben werden muss. Das Schaffen 
eines Vereinsmanagementmodules für die verschiedenen Ämter im Vorstand 
ist eine Vision, welche das Vereinsleben (und das Selbstvertrauen ein Amt zu 
übernehmen) unterstützen sowie den Arbeitsaufwand minimieren soll. 

      Altersgrenzen  
Jugendrettungsmodul: Kann im 11. Lebensjahr besucht werden. 
Basisbrevet: Kann ab dem 15. Altersjahr besucht werden. 
WK Basisbrevet: Können im 13. Lebensjahr (als Übertritt ins Modul Pro für 
Jugendliche) besucht werden. 
Fortbildungsmodule Stufe Basis: Können im 13.Lebensjahr, nach dem 
Besuchen des WK Basic, besucht werden. 
Brevet Pool Pro: Kann im 15. Lebensjahr besucht werden. 
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FAQ 
 
Häufig gestellte Fragen  werden hier beantwortet. Falls ihre Frage nicht beantwortet 
wird, können sie diese per Email an ausbildung@slrg.ch stellen. 
 
1. Müssen die Sektionen alle diese Module anbieten können? 
Nein. Für viele Sektionen wird sich nicht viel ändern. Die Module, welche am meisten 
Nachfrage generieren, werden das Basis-Brevet und Brevet Pro im Wasser, sowie die 
Module Nothelfer und CPR im Bereich erste Hilfe sein. Der Unterschied ist, dass heute 
einfach nur das Komplettpacket (also alle diese 4 Teile) als Brevet 1 angeboten wurden, 
was aber für viele Teilnehmer gewisse Wiederholungen schon mal besuchter Module 
und dadurch einen zeitlich hohen Aufwand bescherte. Zudem haben viele Menschen 
nicht den Bedarf, ein Brevet auf professionellem Niveau zu machen (siehe 
Wassersicherheitsmatrix). 
Die Pool Module sollen von allen Sektionen angeboten werden. 
DIe See oder Fluss Module werden vermutlich vor allem die Sektionen an einem 
entsprechenden Gewässer anbieten. Sektionen ohne See oder Fluss können bei Bedarf 
diese  Module zusammen mit einer Sektion, welche über diese Gewässer verfügt, 
anbieten. 
 
2. Was ist der Unterschied zwischen einem Modul und  einem Kurs? 
Module sind auf Schwerpunkte reduzierte Teilausbildungen. Ein Kurs fasst 
verschiedene Module zusammen, um einen gewünschten Level erreichen zu können.  
Als Beispiel Brevet Pro mit Nothilfe und CPR: Falls meine Kundengruppe das Brevet 
Pro mit Nothilfe und CPR abschliessen will/muss, biete ich die Module Basis-Brevet, 
Pool Pro, CPR und Nothilfe in einem Kurs an. Wenn alle Kursteilnehmer das Modul 
Nothilfe schon absolviert haben, muss dieser Teil nicht mehr durchgeführt werden; ich 
führe den Kurs also nur mit den Modulen Basis-Brevet, Pool Pro und CPR durch. 
Falls nun eine Person sich nur die Grundkenntnisse aneignen möchte, besucht sie das 
Basis-Brevet und steigt danach aus (natürlich darf sie motiviert werden den Rest des 
Kurses auch zu absolvieren…). 
 
3. Wie müssen die Kurse angemeldet werden? 
Die Kurse werden als zusammengefasste Module angemeldet (wie in der Antwort zur 
Frage 2 beschrieben). Es kann aber auch ein einzelnes Modul als Kurs angemeldet 
werden, wenn zum Beispiel ein Modul See jährlich angeboten wird. Jeder, der das 
Basisbrevet oder Pro bestanden hat und die Eintrittskriterien erfüllt, kann sich dafür 
anmelden. 
 
4. Das Zusammenstellen der Kurse ist zu kompliziert . 
Es ist in der Tat etwas anspruchsvoller, als einfach allen das Brevet 1 zu verkaufen; 
dafür kundenorientierter. Nach kurzer Zeit haben die Sektionen herausgefunden, 
welche Kurse mit welchen Modulen von ihren Zielgruppen gewünscht sind.  
Der grosse Vorteil mit der neuen Struktur ist auch dass die Sektionen nun Kurse 
zugeschnitten auf ihre regionale Topographie anbieten können. Also eine Sektion mit 
Seeanstoss kann mit der Kombination der Module Basisbrevet, Brevet Pro, Seemodul 
und CPR eine vollumfängliche Ausbildung, zusammengefasst als Kurs, anbieten. 
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Personen, welche unsprünglich nur das Basisbrevet machen wollten können von der 
Gruppendynamik angesteckt werden und sich so für ein Weitermachen motivieren. 
 
5. Was sollen dann diese Module kosten? 
Dieser Punkt wird gegenwärtig abgeklärt. Sicher müssen die anfallenden Kosten der 
Geschäftsstelle betreffend Brevetadministration gedeckt werden. Dies ist abhängig vom 
Ablauf betreffend Kursanmeldung und Ausweisadministration. 
 
6. Kann ich als jetziger Brevet 2er auch in Zukunft  alle meine Module im FK 
aktualisieren?  
Ja, das soll so bleiben. Es soll auch möglich sein, sich in den FK’s weiterbilden zu 
können; zum Beispiel das Modul See oder Fluss (Expertenstufe) dazu machen zu 
können. 
 
7. Wer wird in der Stufe SLRG InstruktorIn vertrete n sein und was ist ihre 
Aufgabe? 
Die InstruktorInnen sollen den Modulinhalt aktuell halten und sich um die Aus-
/Weiterbildung der Experten kümmern. Auch sollen sie Kursnachfragen, welche die 
Sektionen nicht abdecken können, übernehmen. 
Auf dieser Stufe ist eine hohe Wasserrettungsausbildung, sowie aber auch eine 
gründliche Methodik/Didaktik-Ausbildung gefordert. Wie die InstruktorInnen entschädigt 
werden, wird momentan abgeklärt. 
 
8. Wie lange dauern diese Module?   
Die Module dauern 6-7 Stunden. Sie können somit als Ganztageskurs absolviert oder 
über mehrere Lektionen verteilt werden. 
 
9. Wie erfahren die angesprochenen Kundengruppen vo n den neuen 
Ausbildungen und den für sie notwendigen Modulen/Br evets? 
Der Kommunikation kommt in diesem Projekt eine sehr zentrale Rolle zu. Sehr wichtig 
ist tatsächlich, dass die SLRG ihre Kunden gut über die Änderungen informiert.  
Einerseits werden die Änderungen über die Website der SLRG und über das Bulletin 
verbreitet. 
Sehr nützlich sind die Netzwerke der involvierten Partner, welche sehr gezielt die zu 
informierenden Personen erreichen können. Dank Einbezug dieser wichtigen Partner in 
die neue Struktur können wir auf ihre Mithilfe in diesem Punkt zählen. 
 
10. Wie werden die Sektionen, Partner und technisch en Leiter während der 
Einführung des Projektes unterstützt? 
Für dieses Projekt ist eine Person zu 100% angestellt worden, welche sich um die 
Koordination und das Bereitstellen der benötigten Unterlagen kümmert. Zudem wird ab 
Juli 2009 die Ausbildungsleiterin der SLRG 50% für die Ausbildung und dieses Projekt 
arbeiten.  
Auf 2011 ist es wichtig, dass diese zwei Personen die Anlaufsstelle für Anfragen und 
Unklarheiten für Kunden betreffend der neuen Struktur sind und so die Sektionen und 
technischen Leiter entlasten können.  
Zudem soll die Einführungsphase mit vorbereiteten Unterlagen welche die Sektionen, 
Partner und technischen Leiter unterstützen vereinfacht werden.  
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11. Kann ich auch direkt die Module See oder Fluss besuchen, ohne ein Pool 
Modul besucht zu haben? 
Diese Variante wurde im Projektteam intensiv geprüft. Da aber viele Doppelspurigkeiten 
in den verschiedenen Modulen entstanden wären, wird die Grundausbildung im Pool 
besucht. Auf diesem Grundwissen bauen nachher die Inhalte der Fortbildungsmodule 
auf. 
 
 
 
�
So, nun bist du bestens über die neuen Ausbildungsstrukturen informiert. Wir danken 
dir für das sorgfältige und intensive Studium dieser Informationsbroschüre.  
 
 
 
 
Weiteres Vorgehen: 
 
Juni-August 2009: Durchführen und Auswerten der Pilotkurse und der Pilotunterlagen 
26. September 2009: Information SLRG intern an der SEREKO 
Oktober 2009: Vernehmlassungen der Ausbildungsunterlagen 
Bis Februar 2010: Druck der Unterlagen 
März 2010: Beginn Schulung Ausbildungskader regional 
 
 
Wo kann ich mich informieren? 
 
SLRG Bulletin (erscheint 4x im Jahr) 
SLRG Website www.slrg.ch 
SLRG Website Blogg NAUS (in Planung) 
Sektionen/Regionen Konferenz der SLRG 
 
 
Anregungen bitte an ausbildung@slrg.ch 

 
  


